
von F r u c h t e x e m p l a r e n , deren ich schöne Exemplare für die 
Bryothek einzuliefern im Stande war. — H. R. R u t h e unterzog die 
Pflanze nochmals einer genauen Revision und schrieb mir darüber 
Folgendes: „Fontinalis gracilis ist eine ausgezeichnete Art. Haupt
charaktere s ind: die s e h r s c h a r f g e k i e l t e n B lä t t e r , 
e n g e r e s und mehr v e r d i c k t e s Z e l l n e t z , als das der F. 
antipyretica; etwas m e h r h e r a b l a u f e n d e B la t t f lüge l mit 
kleinen, ohrartigen Erweiterungen und einigen b l a s i g e n Z e l l e n 
die bei F. antipyretica viel weniger bemerklich sind. Dagegen 
sind die Früchte von F. antipyretica, gracilis, hypnoides und auch 
squamosa doch sehr übereinstimmend; die auf einer Seite mehr 
bauchige Frucht ist jedoch für F. gracilis nicht besonders charak
teristisch, man findet solches auch öfters bei dickfrüchtigeu For
men der F. antipyretica. Wird eine auffallend bauchige Frucht 
im Wasser erweicht, so ist nach dem Eintrocknen der Bauch 
gewöhnlich vollständig verschwunden, es hängt also wohl mit un-
gleichmässigem Eintrocknen der Früchte zusammen* — Das innere 
Peristom hat bei F. gracilis unten weniger lange Anhängsel an 
den Quergliedern, als bei F. antipyretica; doch ist diess nicht 
sehr auffällig und variirt etwas. An kleinen Früchten der F. 
hypnoides fehlen sie ganz, an grossen sind sie vorhanden." — 

Geisa, im Oktober 1872. 

Cf i inaku l tu r a u f Java« 
II. Quartal 1872. 

(Aus dem Holländischen mitgetheilt von C. Hasskar l . ) 
(cf. Flora 1872 p. 415.) 

D i e Wi t t e rung war der Cul tur und der ungestörten For t se t zung 
der Arbe i t en i n den Pflanzungen günstig; es wurden durch fre ie 
Arbe i t e r 15842 Tage gearbeitet 

Durch Beechluss der Reg ierung vom 2* A p r i l 1870 war das 
M a x i m u m der anzupflanzenden Chinarindenbäume vorläufig auf 
2 M i l l i onen festgestellt worden; diese Zah l ist gegenwärtig erre icht 
und davon stehen i m freien Grund in den Pf lanzungen: 

Cinchona Calisaya und Hassharliana 1.090797 
„ succirubra und caloptera 172159 

officinalis 221972 
lancifolia 22121 

„ micrantha 1030 
zusammen 1.508079 
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Ble iben die Umstände günstig, dann w i rd wahrschein l ich diel 
vol le Z a h l von 2 Mi l l i onen vor Ende 1873 i m freien Grunde 
stehen, und werden die Pflanzungen dann mit bedeutend vermin
derten Kosten auf dieser Höhe erhalten werden können. 

I n e inigen Etabl issementcn hat die Ern te von Ch inar inde 
begonnen; sie w i rd aljer erst in den Monaten J u l i b is September 
i n c l , wenn auf anhaltende Trockenheit gerechnet werden kann , 
mi t K r a f t fortgesetzt werden. Mehr als 5000 K i l o g r . Ch inar inde 
l iegen bereits i n den Vorrathshäusern und s ind meistenthei ls 
auch schon verpackt ; wahrscheinlich werden i m September oder 
Oktober re ich l i ch 8000 Ki logr . versendet werden und immer 
noch für Verarbe i tung am Orte selbst und für Ve rwendung i n 
n ieder l . Indien für dieses Jahr 5—6000 K i l o g r . zu r Verfügung 
ble iben. 

Im A p r i l wurde das chemische Labora to r ium in Bandong 
fert ig und E n d e J u n i konnte die ganze E i n r i c h t u n g zur Bere i tung 
von A lka l o iden dem „Chemiker für die Chinakültur" z u r Verfü
gung gestel lt werden. Dieser — Herr B e r n e l o t M o e n s — be
gann bereits anfangs M a i seine Arbe i t en mi t e inigen A n a 
lysen von Chinar inden, welche theilweise" schon vol lendet s ind 
und eine r ichtigere Beurthei lung des abzul iefernden Produktes 
befördern werden. D i e Resultate dieser Analysen s ind i n einer 
d iesem Ber i chte beigefügten Tabelle niedergelegt und beweisen 
abermals, dass der Chinarinde aus Java e in re ichl icher Geha l t an 
A l k a l o i d e n , n i c h t mangelt. . ; 

Im J u l i können mi t der massenhaften Verarbei tung von Rinde 
zu rohen A lca lo iden beginnen; es sollen aber auch noch verschie
dene Versuche fortgesetzt werden, welche nach und nach z u r Auf
klärung vieler noch dunkler physiologischer und chemischer Fragen 
dienen müssen. 

D i e zu r Bere i tung von Alkalo iden am Hauptorte Bandong 
innerha lb dreier Monate vollendete E in r i ch tung enthält e in che
misches Laborator ium, eine grosse offene Arbeitsstätte m i t ge
mauerten Oefen, e in aus Steinen aufgeführtes Packhaus und die 
nöthigen Wasserle i tungen. Das Ganze gentigt den Anforderungen 
und kostete — mit Inbegriff der nöthigen Meube ln , Instrumente 
Chemieal ien u . s. w. — noch keine 5000 fl., wozu das M a g a z i n 
der He i lm i t t e l ( in Weltevreden) 1500 fl. beitrug. 

Den 14. März wurden zu Amsterdam 593574 K i l og r . C h i n a 
r inden aus Java versteigert und erreichte dieselbe einen D u r c h 
schnittspreis von 1.53 fl. per Vi K i l o g r * (oder Zo l lp fund ) ; dieses 
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Resultat hat die Erwartungen tibertroffen; es verdient aber vor 
allen Dingen besondere Erwähnung, dass die mit Prüfung und 
und Schätzung der Rinden beauftragten Commissionen einstimmig 
die Erklärung abgaben, das äussere Erscheinen dieses Produktes 
der| ^ neueren Zufuhr zeige bedeutende Fortschritte an, sowie 
auch im Allgemeinen diese Rinden ein s^hr günstiges Vorkom
men hatten. 

Die Preise der Rinden wechselten zwischen 1.00—2.63 fl. per 
V J Ki logr. Die Behandlung des Produktes, die Weise der Ver
packung etc. Hessen nichts zu wünschen übrig. 

Zur Ausfuhr in diesem Jahre sind die dazu nöthigen Pack
kisten — im Ganzen 150 — bereits fertig gestellt; etwa noch 
5000 Planken (zur Anfertigung von Kisten) liegen vorräthig und 
das Hauen dieser aus den behufs Anlage neuer Pflanzungen ge
fällten Waldbäumen wird mit Eifer fortgesetzt, um einen für viele 
Jahre ausreichenden Vorrath zu erlangen. 

Etwa 578 Pflanzen wurden an Privatunternehmer abgegeben; 
im Allgemeinen nimmt die Lust zur Zucht von Chinarindenbäumen 
sehr zu und lauten sowohl die officiellen als Privat-Berichte über 
die verschiedenen Anpflanzungen befriedigend. 

P r e i s a u f g ä b e . 
Die k, Akademie der Wissenschaften zu Berlin hat am 4. 

Juli d. J . folgende Preisfrage gestellt: 

Die Erklärung der eigenthümlichen Doppelnatur der Flechten, 
bei welchen Eigenschaften der Pilze mit solchen der Algen innig 
verwoben erscheinen, ist neuerlich der Gegenstand einer lebhaften 
Streitfrage geworden. Schon bei den ältesten Lichenologen findet 
sich eine Anerkennung dieser zweiseitigen Aehnlichkeit in der 
Mittelstellung, welche sie den Flechten zwischen Algen und Pilzen 
anweisen. E i n bestimmterer Einblick in das doppeltgeartete Wesen 
der Flechten wurde mit der wachsenden Kenntniss des anatomi
schen Baues derselben angebahnt; in den sogenannten Gonidien 
(seit W a l l r o t h 1825) wurde eine im Inneren des pilzartigen 
Hyphengewebes des Flechtenlagers verborgene algenähnliche (chlo-
rophyllfllhrende) Zellbildung erkannt, deren Anwesenheit das ein
zige sichere Unterscheidungsmerkmal der Flechten von den Pi lzen 
bietet und nach L i n n e s Vorgang als Anhaltpunkt für eine inni -
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